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Vorwort des Bürgermeisters
Liebe Eltern,

Sie haben der Gemeinde Affing Ihr Vertrauen entgegen​gebracht, indem Sie Ihr Kind in unserer Einrichtung angemeldet haben.

Wir freuen uns darauf, ihr Kind in der Kindertagesstätte Bergen begrüßen zu dürfen. Für uns steht an erster Stelle, dass sich Ihr Kind wohlfühlt und gerne die Einrichtung besucht. 

Wir dürfen Ihr Kind und Sie ein Stück des Weges begleiten, wobei wir in unserem Haus eine angenehme, freundliche Atmosphäre bieten, in der Ihr Kind in seiner Persönlichkeit gestärkt wird, den Umgang mit anderen Menschen erfährt und eine positive Grundeinstellung gegenüber dem Lernen behält.

Im Mittelpunkt steht Ihr Kind und nicht die Leistung.

Mit Ihnen, liebe Eltern, möchten wir vertrauensvoll und offen zusammenarbeiten.
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Markus Winklhofer

Bürgermeister

Schritt für Schritt  
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Liebe Eltern,
Sie haben Ihr Kind in unserem Haus angemeldet und interessieren sich für unsere Einrichtung und die pädagogische Arbeit.

Mit dieser Broschüre stellen wir uns, unser Leitbild, unsere Konzeption, unsere Arbeit und unser Haus vor. Wir möchten Ihnen die Gelegenheit geben, sich umfassend zu informieren und dadurch Unsicherheiten und Ängste abzubauen, wenn Sie vielleicht zum ersten Mal Ihr Kind in fremde Hände geben.

Wir wollen Fragen beantworten und Sie neugierig machen auf das Leben in unserer Tageseinrichtung, eine Herausforderung, die uns jeden Tag viel Freude macht. Wir freuen uns auf Sie und informieren Sie gerne über die – für Ihr Kind oder auch für Sie – neue Welt der Kindertagestätte!

Wir laden Sie ein, unser pädagogisches Konzept zu lesen, damit Sie wissen, wem Sie Ihr Kind anvertrauen.

Brigitte Gföllner

Kindertagesstättenleitung
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Credo
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Um die Basis für eine gesunde und optimale Gesamtentwicklung zu schaffen, ist ein harmonisches Miteinander vieler verschiedener Faktoren von großem Vorteil.

Bildlich veranschaulicht: Ein Pflänzchen braucht zur Bildung seines Wurzelstockes Erde, Nahrung, Wasser, Luft, Licht und Wärme.

Vertrauen, Sicherheit, das Kind als vollwertige Persönlichkeit sehen, Liebe und Akzeptanz sind grundlegende Voraussetzungen für das Gedeihen der Kinder.

Wenn wir die Lust am Lernen durch differenzierte Angebote, die Freude am gemein​samen Tun und Agieren entdecken, uns als Lehrende und Lernende gleichzeitig sehen, schaffen wir ein gutes Klima für die Entwicklung einer selbstbewussten, ausgeglichenen Persönlichkeit.
Mit dieser vielfältigen und individuellen Ausstattung fallen auch die Niederlagen und negativen Erlebnisse nicht mehr so stark ins Gewicht. Die zaghaften Flügelschläge in ein selbstständiges, verantwortungsbewusstes Leben gelingen dann leichter. Boden​haftung, Standfestigkeit, Regeln und Struktur tragen dazu bei.

Im Hinblick auf ein lebenslanges Lernen steht die Förderung der Sinne im Vordergrund.

Das Einzugsgebiet unserer Kindertagesstätte liegt ländlich und ist sehr natur​verbunden. Dem Bedürfnis der Kinder die Natur mit allen Sinnen zu erleben wollen wir nachkommen. Ferner ist unsere speziell konzipierte Außenanlage diesen Anforderungen der Kinder in besonderem Maße gerecht geworden.
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Das ist unsere Einrichtung
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Am 1. September 2006 öffnete die Kindertagesstätte in Bergen, am Gloggerberg 1, das erste Mal ihre Türen. Träger dieser Einrichtung ist die Gemeinde Affing, die noch zwei weitere Kindertagesstätten in Haunswies und Affing unterhält.
Der Eingangsbereich ist hell und freundlich. Die kräftigen Farb​kombinationen, sowie das licht​durchflutete und großzügiges Foyer fallen ins Auge. Dieses eignet sich auch erstklassig für große Feste und gemeinsame Aktionen. Verschiedene Einteilungen ermöglichen auch die Benützung durch die Kinder während des Freispiels, z.B. verschiedene Sitzecken und ein gigantischer Turm mit einer zweiten Ebene, welcher in Elterninitiative erbaut wurde.
Jedes der beiden Gruppenzimmer verfügt über einen Intensivraum. Der Bewegungs​drang der Kinder kann in der Turnhalle voll ausgekostet werden. Die sanitären Anlagen sich kindgerecht und freundlich ausgestattet. Die ganze Einrichtung ist ebenerdig angelegt und auch eine behindertengerechte Toilette befindet sich im Hause.

Hervorzuheben ist auch unsere perfekt ausgestattete Küche. Eine ausgebildete Hauwirtschaftskraft bereitet jeden Mittag ein leckeres Mittagessen vor. Auf einen abwechslungsreichen Speiseplan mit gesunden, vitaminreichen und ansprechenden, kindgerechten Zutaten wird besonderer Wert gelegt.
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Auch unsere Außenanlagen sind in mühevoller Zusammenarbeit mit den Eltern unter Leitung eines erfahrenen Landschaftsarchitekten sehr gelungen. Ein großzügiger, teilweise überdachter Sandspielplatz mit Wasserlauf lädt zum Schaufeln und Buddeln ein. Eine Steinmauer zum Balancieren und Klettern, eine breite Rutsche führt den Berg hinunter. Die gerade Spielwiese eignet sich für Ballspiele und Feste. Eine hölzerne Burganlage durch einen Geheimgang erreichbar, wurde im Frühjahr 2007 errichtet. Ferner steht noch eine große Vogelnestschaukel an erhöhter Stelle des Platzes und auch ein Hügel zum Rutschen im Winter ist vorhanden. Auch bei schlechtem Wetter können wir frische Luft genießen. Eine großflächige, mit Glas überdachte Terrasse, bietet viele Möglichkeiten. Hängeschaukeln zum Entspannen, Tische zum Verweilen und allerlei Fahrzeuge können hier gut ausprobiert werden. In den Sommermonaten verleihen unsere großen Palmen und Pflanzen ein mediterranes Flair. 
Wir betreuen in der Regel Kinder von 3-6 Jahren. Diese sind aufgeteilt in die Schmetterlings- und Bärengruppe.
Buchungszeiten: 7:00 Uhr – 16:30 Uhr, gestaffelt von 60,00 – 85,00 Euro monatlich.
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Ferner besteht die Möglichkeit der Schulkinderbetreuung bis zur 4. Klasse.

Bis zwei Tage in der Woche max. bis 15:00 Uhr – 30,00 Euro mtl.

Bis zwei Tage in der Woche max. bis 16:30 Uhr – 35,00 Euro mtl.

Drei bis fünf Tage in der Woche max. bis 15:00 Uhr – 57,50 Euro mtl.

Drei bis fünf Tage in der Woche max. bis 16:30 Uhr – 62,50 Euro mtl.

[image: image11]
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Pädagogische Leitziele

In den ersten sechs Lebensjahren werden „die Koffer gepackt für das Leben“.
Das Kindergartenkind hat bei seinem Eintritt in den Kindergarten bereits wichtige Entwicklungsschritte in der Familie vollzogen.

Wir sehen uns als unterstützende und begleitende Institution bei der Erziehungs- und Bildungsarbeit.

Folgende Ansätze sind uns besonders wichtig:
Personale Kompetenzen

Die Kinder lernen ihrem Alter entsprechend, Selbstständigkeit und Verantwortung,  um eigene Bedürfnisse, Interessen und Gefühle zur Geltung zu bringen. Aber das Respektieren und Akzeptieren des Nächsten.
Wir ermuntern die Kinder Probleme und Aufgaben miteinander zu meistern und Problemlösetechniken zu entwickeln. Durch Angebote wie Gespräche und Kinderkonferenzen lernen die Kinder sich nicht nur sozial angemessen zu verhalten – sie erweitern auch ihr Wissen und die Fähigkeit zum gemeinsamen Handeln.
Kompetenzen zum Handeln im sozialen Kontext

Ziel unserer Arbeit ist es auch, dass das Kind eine gegenüber der Familie erweiterte Gruppenzugehörigkeit und Gemeinschaft erfahren kann. 

Es lernt selbst Beziehungen aufzunehmen, auch in der Begegnung mit den Kindern aus der anderen Gruppe.

In gemeinsamen und manchmal auch gruppenübergreifenden Projekten erfährt das Kind, dass man nur etwas schaffen kann, wenn man miteinander plant, abstimmt und ausführt.

Die Kinder werden sensibilisiert, um auf andere offen und unvor​eingenommen zuzugehen und auch mit „Andersartigkeit“ wie zum Beispiel Behinderung umzugehen.

Es ist auch wichtig, dass unsere Kinder den schonenden Umgang mit anderen Lebewesen und der Natur lernen. Ihnen soll klar werden, inwieweit sie selbst zum Schutz der Umwelt beitragen können.
Lernmethodische Kompetenz: LERNEN WIE MAN LERNT

Im SPIEL entwickelt das Kind seine Fähigkeiten und Fertigkeiten weiter. Damit wird seine Lebensfreude und Leistungsfähigkeit unterstützt.

Um zu lernen wie man lernt…

erkennt das Kind durch das SPIEL wo seine Stärken und Fähigkeiten liegen.

Um anschließend an eine Lernaufgabe zu gehen, macht das Kind verschiedene LERNSCHRITTE, um dann zum Erfolg zu kommen.

Es reguliert und steuert sein Lernverhalten selbst und versucht mit eventuellen Belastungen oder Stresssituationen entsprechend umzugehen.
Kompetenter Umgang mit Veränderungen und Belastungen
Aufgrund unterschiedlicher sozialer Einflüsse, sowie anlagebedingter Faktoren, verläuft der Entwicklungsprozess bei jedem Kind anders. 

Um eine positive, gesunde Entwicklung bei den Kindern zu erzielen, gehen wir so gut es geht auf die individuellen Bedürfnisse der Kinder ein.

Wenn sie schwierige Belastungen, Lebenssituationen (z.B. Trennung / Scheidung) oder Stresssituationen zu verarbeiten haben, stehen wir ihnen als Helfer zur Seite. 

Beim Übergang eines Kindes von der Familie in den Kindergarten, oder aber als Schulanfänger in die Schule, versuchen wir die Kinder bestmöglich zu begleiten. Durch Elternabende, Schnuppertage für die Kinder und Trainingsprogramme für Schul​anfänger bereiten wir sie auf die „neue“ Lebenssituation vor.
	Personale Kompetenzen

· Selbstwahrnehmung

· Motivationale Kompetenzen

· Kognitive Kompetenzen

· Physische Kompetenzen
	
	Kompetenter Umgang mit Veränderungen und Belastungen

Widerstandsfähigkeit, Resilenz

· Positive, gesunde Entwicklung

· Beständige Kompetenz auch unter akuten Stress​bedingungen

· Positive und schnelle Erholung nach traumatischen Erlebnissen

Übergänge des Kindes und Konsistenz im Bildungsverlauf, Transitionen

· Übergang Familie – Kindergarten

· Übergang Kindergarten - Schule
	
	Lernmethodische Kompetenz

Lernen, wie man lernt

· Neues Wissen erwerben und reflektieren

· Erworbenes Wissen anwenden und übertragen

· Eigene Lernprozesse wahrnehmen, steuern und reflektieren
	
	Kompetenzen zum Handeln im sozialen Kontext

· Soziale Kompetenzen

· Entwicklung von Werten und Orientierungs​kompetenzen

· Fähigkeit und Bereitschaft zur Verantwortungs​übernahme

· Fähigkeit und Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe

	Basiskompetenzen

(Leitziele nach dem Bayr. Bildungs- und Erziehungsplan)
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Unsere pädagogische Arbeitsweise
„Erkläre mir, und ich vergesse.

Zeige mir, und ich erinnere mich.

Lass es mich tun, und ich verstehe.“

(Konfuzius)

Im Kindergarten wird das Kind in seiner Persönlichkeitsentwicklung gefördert. Wir helfen den Kindern in Ihrer Entwicklung durch:
Sprachliche Bildung und Förderung:

Beim Würzburger Trainingsprogramm lernen die Vorschulkinder genaues Zuhören, deutliches Sprechen und das Erkennen von Silben, Wörtern und Sätzen. Durch Märchen, Geschichten und Bilderbücher wird der Sprachschatz in allen Altersgruppen erweitert. Im Morgenkreis fördern wir durch Reime, Fingerspiele und Gespräche die Konzentration und Ausdrucksweise der Kinder. 

Bei Theater und Rollenspiel vor Publikum stärken sich das Selbstvertrauen, sowie das Selbstbewusstsein.

Musikalische Bildung und Erziehung

Beim Singen wird der Rhythmus durch Körperinstrumente (z.B. durch Klatschen) erlernt. Durch Klanginstrumente ist es den Kindern möglich die einzelnen Tonlagen zu hören und zu erkennen. 
Mathematische , naturwissenschaftliche und technische Bildung

Durch Würfel und Tischspiele lernen die Kinder spielerisch mit Zahlen und Mengen umzugehen. Mit Abzählreimen kann die Reihenfolge der Spieler festgelegt werden. Kinder sind von Natur aus wissbegierig. Sie experimentieren gerne mit Magneten, Luft, Gasen, heißen und kalten Flüssigkeiten. 

Naturbeobachtungen bieten sich durch die ländliche Umgebung täglich an

(z.B. jahreszeitliche Veränderungen, Tagesablauf, Uhrzeit).

Bewegungserziehung
Mit wöchentlichen Spaziergängen in Wald und Feld wird die Ausdauer durch interessante Entdeckungen gefördert.  Eine  fünftägige  Waldwoche   (Erlebniszeit von

Morgens bis mittags) runden diese Maßnahmen ab. 

Dank fleißiger Mitarbeit der Eltern wurde ein vielseitiger Garten angelegt, in dem Balancieren, Klettern, Springen und vieles mehr möglich sind. Dies ist wichtig, um alle 5 Basissinne (fühlen, sehen, schmecken, riechen und hören) zu fördern.

Durch die großzügige Gestaltung des Kindergartens steht uns ein großer Turnraum zur Verfügung. So ist es uns möglich, altersgerechtes Turnen, freies Spielen und Sonderaktionen (Feste und Elternabende) anzubieten.
Medienbildung und Erziehung

In der heutigen modernen Zeit ist der Umgang mit technischen Geräten ein wichtiges Lernziel für Kinder. Bücher, Kassetten, CD-Player und Dias sind nützliche Hilfsmittel in unserer Erziehungsarbeit.

Gesundheitliche Bildung

Gesunde Ernährung wird durch abwechslungsreiches frisch gekochtes Mittagessen unserer Köchin gewährleistet. Auf gute Qualität und Produkte aus der Region wird besonders Wert gelegt. Im Jahr 2012 nahmen wir an dem Coaching-Projekt des Bayrischen Staatsministerium Amtes für Landwirtschaft, Ernährung und Forsten teil. Hierfür erhielten wir im Juli 2013 eine Zertifizierung für unsere Kita-Verpflegung.

Fermer hat der „magische Obstkorb,  die Getränke-Bar und der freien Zugang zur gut gefüllten Müslischüssel (Einführung im Rahmen der „Tiger-Kids“ von der AOK) sich zu einem festen Bestandteil im täglichen Alltag entwickelt. Alle mitgebrachten Lebensmittel werden verarbeitet und danach mit gesundem Appetit verzehrt.

Auch bereiten unsere Eltern 4-5-mal im Jahr ein „gemeinsames Frühstücksbuffet “ für die Kinder zu.
Durch allgemeine Hygiene z.B. wie tägliches Zähneputzen und die „Aktion Seelöwe“ (Zahnarztbesuch) unterstützen wir die Gesundheit der Kinder. 

Mit Erste Hilfe Regeln und Unfallvorsorge bzw. Verkehrserziehung für die Vorschul​kinder tragen wir zur Unfallvermeidung bei.

Umweltbildung

Um gesund zu bleiben, fördern wir den Umweltschutz durch Mülltrennung. Beim Umgang mit Lebensmitteln lernen die Kinder das richtige Zubereiten und das Erkennen bester Produkte. Im Lauf der Jahreszeiten erarbeiten die Kinder Projekte, in denen sie das Gestalten mit Naturmaterial und den Umgang mit Feuer, Wasser, Erde, Luft und dem Wetter erfahren.
Ästhetische, bildnerische und kulturelle Erziehung

Kreatives Gestalten wird durch Malen und Basteln mit unterschiedlichen Werkzeugen und Materialien in regelmäßigen Angeboten vertieft. Dadurch wird besonders die Fantasie angeregt.

Ethische und religiöse Bildung und Erziehung

Durch Gebete wie beispielsweise beim Mittagstisch werden den Kindern religiöse Werte vermittelt. Auf liebevollen zwischenmenschlichen Umgang legen wir besonderen Wert. Mit Hilfe unseres „Papilio-Projekts“
 werden Gefühle und Verhalten verarbeitet. Dies hilft dem Kind bei seiner Persönlichkeitsbildung. 

Während des Freispiels bieten wir unseren Kindern die Möglichkeit in einigen unserer Räumlichkeiten gruppenübergreifend miteinander zu spielen. Uns sind wiederkehrende Rituale und Bräuche z.B. Adventszeit, Nikolaus, Weihnachten, Fasching, Ostern und verschiedene Feste in unserem Jahresablauf wichtig.

Gelebte Demokratie
Mit Kinderkonferenzen haben wir die Möglichkeit Abstimmung, Mitbestimmung, Wertschätzung und auch Partnerschaft kennen zu lernen. Durch Einhalten von Regeln können Konflikte gut bewältigt werden.

Übergangssituationen

Um unseren Kindergarten kennen zu lernen bieten wir den „neuen Kindern“ Schnuppertage an. Dazu finden auch Infoabende für die Eltern statt. Die Kooperation mit der Grundschule liegt uns sehr am Herzen  und wir achten darauf, dass der Start in die Schule gut gelingen kann.  Auch den Vorschulkindern wird ein „Schnuppern“ in der Schule ermöglicht (siehe Punkt 10).
Erkennen von Entwicklungsrisiken

Durch genaues Beobachten der Kinder (z.B. mit Beobachtungsbögen), sowie Gespräche mit Eltern ist es uns möglich, Entwicklungsauffälligkeiten zu erkennen und Therapiemöglichkeiten zu empfehlen.
Entwicklungs- Dokumentation

- Portfolio: Dokumentation in Form eines Ordners. Das Schaffen und die Entwicklung eines jeden einzelnen Kindes werden festgehalten. Wertschätzung und Selbstbewusstsein kann durch Kommunikation über die verschiedenen Interessen 
und Fähigkeiten des eigenen Tuns reflektiert werden. Aktives Mitgestalten des eignen Entwicklungsprozesses wird gefördert und für die Kinder anschaulich gestaltet.-

- Regelmäßiges Beobachten und Dokumentieren mit Perik, Sismik und Perik. Austausch und Diskussion im Team, Erarbeiten von pädagogischen und therapeutischen Maßnahmen.

- All das fließt in regelmäßig angebotene angebotenen Eltern-und Entwicklungsgesprächen mit ein.
Wir fördern Ihre Kinder in folgenden Bereichen: 

	Ethische und religiöse Bildung und Erziehung:

Emotionalität und soziale Beziehungen

Werteorientierung, Verantwortungsbewusstsein, Konfliktfähigkeit
	
	Sprachliche Bildung und Förderung

Wortschatzerweiterung, Begriffs- und Lautbildung, richtiger Satzbau, Befähigung zur sprachlichen Abstraktion.

Dialog und Literacy, Märchen, Gespräche, Geschichten, Reime, Fingerspiele
	
	Mathematische Bildung

Unterstützung des räumlichen Vorstellungsvermögens und Zahlenverständnis.

Gewichte wiegen, Längen messen, Umgang mit Zahlen und Geld, Mengen und geometrischen Formen. Erfahrungen mit der ‚Zeit’

	
	
	
	
	

	Naturwissenschaftliche und technische Bildung

Spielerischer Zugang zu Natur​wissenschaften und Technik.

Selbst experimentieren, lernen, lebensweltbezogene Aufgaben zu bewältigen
	
	
[image: image12]
	
	Informationstechnische Bildung, Medienbildung und –erziehung

Sachgerechter, selbstbestimmter und verantwortlicher Umgang mit Medien

	
	
	
	
	

	Umweltbildung und Erziehung

Ökologische Zusammenhänge erkennen und mitgestalten, Bewusstsein für eine gesunde Umwelt entwickeln, Verantwortung für die Welt übernehmen

Gespräche und Geschichten über die Natur, Ausflüge in die nahe Umgebung
	
	
	
	Musikalische Bildung und Erziehung

Stärkt emotionale, soziale und kognitive Intelligenz, fördert kulturelles Interesse, Zusammen​halt und Gemeinsinn.

Singspiele, Klanggeschichten, Lieder, Musikstücke anhören oder in Bewegung umsetzen

	
	
	
	
	

	Ästhetische, bildnerische und kulturelle Bildung und Erziehung

Kinder sind Künstler

Kreatives Gestalten mit verschiedenen Materialien, Werken mit Naturmaterialien, Kunst betrachten, Theaterspiele erfinden, gestalten und durchführen, eigenes kreatives Gestalten
	
	Bewegungserziehung und –förderung, Sport

Freude an Bewegung, Motorik entwickeln, geistiges Leistungs​vermögen

Turnen, Bewegungsspiele, spezifische Bewegungsangebote
	
	Gesundheitserziehung

Gesunde Ernährung, Hygiene- und Körperpflege, Verantwortung für sich und seinen Körper über​nehmen, Sexualität, Sicherheit und Schutz, auf Ruhe und Stille achten


6 Schulkinderbetreuung

Unsere Betreuung beinhaltet folgende Schwerpunkte:

Hausaufgabenbetreuung

Von 12:00 – 16:00 Uhr haben die Kinder die Möglichkeit in einem gleitenden System ihre Hausaufgaben zu erledigen.  Hierbei achten wir auf ein ruhiges und konzentriertes Arbeiten und leiten zum selbständigen Erledigender Aufgaben an. Danach wir die Hausaufgabe auf Vollständigkeit geprüft. Die endgültige Kontrolle sollte im elterlichen Interesse jedoch zu Haus stattfinden. Auch die Vorbereitung auf Leistungsteste, Leseaufgaben, Einüben von Gedichten  und Diktaten und die Vertiefung und Festigung des Unterrichtsstoffes, obliegt den Eltern. Eine eingeführte Punkteliste soll die Motivation und den Ergeiz anregen.

Freizeitgestaltung

Grundsätzlich stehen den Kindern alle Spiel- und Bastelmaterialien zur freien Verfügung, welche sie vor bzw. nach der Hausaufgabenzeit nützen können. Der Freitagnachmittag steht ganz im Rahmen des Freizeitangebots und der gemeinsamen Aktionen wie z. B. Geburtstagsfeiern, Ausflüge, Bastel- oder Werkangebote, Projekte…

Die Teilnahme an diesen Angeboten beruht auf freiwilliger Basis.

Kinderkonferenz:

Hier erhalten die Kinder die Möglichkeit der Mitbestimmung und Mitentscheidung, sowie Wünsche zu äußern. Jedes aktive Gruppenmitglied kann Beiträge einbringen und Meinungen und Kritik vortragen

Es werden Regeln gemeinsam überdacht und evtl. neu formuliert, Probleme angesprochen und diskutiert, Vorschläge und Ideen werden für die Freizeitgestaltung gesammelt. Eine demokratische Abstimmung sorgt für Mehrheitsbeschlüsse, welche bindend für alle sind. Diese Konferenz findet einmal im Monat statt.

Austausch mit der Schule:

Regelmäßig stattfindende Gespräche mit den zuständigen Lehrkräften sind uns ein wichtige Anliegen. Dadurch können auftretende Schwierigkeiten, Schwächen und Probleme gemeinsam gelöst und gefördert werden.
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Elternarbeit

Eltern begleiten einen wie einen Schmetterling. Am Anfang sind sie für einen unscheinbar, wie eine Raupe, während der Pubertät unverständlich wie ein Kokon und ist man erstmal erwachsen und in der Lage Ihre wahre Bedeutung für einen selbst zu verstehen, entgleiten Sie so schnell wie ein Schmetterling.

(Thomas Dettendorfer)

Bildung und Erziehung fangen in der Familie an. Die Familie ist der erste, umfassende, am längsten und stärksten wirkende, einzig private Bildungsort von Kindern und in den ersten Lebensjahren der wichtigste. Sie steuert und beeinflusst alle Bildungsprozesse direkt durch das, was Kinder in der Familie lernen.

Eltern tragen die Hauptverantwortung für die Bildung und Erziehung ihres Kindes.

Unsere Kindertagesstätten Einrichtung strebt eine offene, gleichberechtigte Erziehungs​partnerschaft an, wobei beide Seiten eine gemeinsame Verantwortung für das Kind übernehmen.

Wir schätzen die Eltern, nehmen sie ernst und unterstützen sie. Diese partner​schaftliche Zusammenarbeit überträgt sich auf die Kinder. Sie erkennen, dass Familie und Einrichtung eine positive Einstellung zueinander haben und sind somit Teile für eine ideale Entwicklungsbedingung. 

Durch angemessene Elternberatung und Bildungsangebote möchten wir die Eltern in ihrer Kompetenz unterstützen, helfen und motivieren.

Unsere Zusammenarbeit mit den Eltern

	Information und Austausch:

· aktuelle Gruppeninformationen an der Pinnwand

· unsere Arbeit mit den Kindern transparent machen

· schriftliche Elternbriefe 

· Internetseite

· Tür- und Angelgespräche
	Mitarbeit

· Feste, Feiern, Aktionen, Projekte

· Elternbeirat

· Miteinbeziehen aller Eltern Durchführung und Gestaltung von Aktionen

· Mitbestimmung bei Anschaffungen

· Elternbefragung

· Hospitation

· Beschwerdemanagement

	Beratung und Stärkung:

· regelmäßiger Austausch über Entwicklungsstand des Kindes

· Hilfe bei Problemen

· Fortbildungsangebote: Einladung von Referenten, Buchausstellung

· Unterstützung bei häuslichen Problemen (Krankheit)
	Verstärktes Einbinden von Vätern

· Beteiligung an Projekten

· Vater – Kind –Aktionen
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Leitziel für unsere Teamarbeit

Wer alleine arbeitet addiert, wer zusammen arbeitet multipliziert!

Eine wichtige Säule für die Arbeit mit den Kindern bildet das Team unserer Einrichtung.

Wir haben uns zu Beginn unserer gemeinsamen Zeit in der neuen Einrichtung zusammengesetzt und in intensiven Gesprächen unsere Vorstellungen und Erwartungen für das Gelingen einer harmonischen und effektiven Zusammenarbeit erarbeitet.

Viele Gesichtspunkte erscheinen uns für den mitmenschlichen Austausch selbst​verständlich, aber dennoch erwähnenswert.
	· Offenheit
	Alles klar und deutlich ansprechen.

	· Akzeptanz
	Meinungen des Anderen gelten lassen

	· Freundlichkeit
	ein Lächeln, eine helfende Hand

	· Vertrauen
	

	· Ehrlichkeit
	

	· Toleranz
	Stärken und Schwächen anerkennen

	· gerechte Aufgabenteilung
	

	· Zusammenhalt
	Wir sind ein Team, Einigkeit


Besonders hervorheben möchten wir, dass jeder im Team eine eigene, individuelle Erzieherpersönlichkeit besitzt, wir jedoch eine gemeinsame Grundlinie verfolgen, zum Wohle des Kindes.

Auch legen wir Wert auf eine kontinuierliche Weiterbildung und Förderung unserer Kompetenzen, auf Flexibilität und Aufgeschlossenheit gegenüber Neuem. Wir beobachten und bewerten mit einem kritischen Blick Trendwendungen und Richtungswechsel in der Pädagogik. Der kollegiale Austausch erscheint uns in diesem Zusammenhang als Bereicherung.
[image: image13.jpg]




9             Vernetzung
Ihr Kind kann in unserer Einrichtung seinen individuellen Entwicklungsweg gehen. Um dies zu unterstützen und zu fördern, arbeiten wir eng mit verschiedenen privaten und öffentlichen Institutionen in der Umgebung zusammen.

Unsere Kooperationspartner sind:
[image: image14.emf]Mobile sonder-

pädagogische Hilfen

Heilpädagogischer

Dienst

Frühförderstellen

Gesundheitsamt

Jugendamt

Träger:

Gemeinde Affing

Ergotherapeuten

Logopäden

Grundschule


Diese Zusammenarbeit ermöglicht es Ihnen, Antworten auf Ihre Erziehungsfragen zu bekommen. Vertrauensvoll- und natürlich mit Ihrem Einverständnis – werden wir mit diesen Institutionen kooperieren und Sie stets mit in die Arbeit mit einbinden
10 

Übergang des Kindes in die Grundschule

Die Kooperation von Eltern, Kindertageseinrichtung und Grundschule als Partner in gemeinsamer Verantwortung für das Kind.

Aufgabe der Kindertageseinrichtung ist es, die Kinder langfristig und angemessen auf die Schule vorzubereiten. Diese Aufgabe beginnt am Tag der Aufnahme.

Für eine gelingende Schulvorbereitung und Übergangsbewältigung ist eine partnerschaftliche Zusammenarbeit von Eltern, Kindertageseinrichtung und Grundschule erforderlich. Die Kooperation von Kindertageseinrichtung und Grundschule besteht zu einem wesentlichen Teil aus gegenseitigen Besuchen, bei denen Erziehrinnen, Lehrkräfte und Kinder miteinander in 
Kontakt kommt. Die Kindertageseinrichtung arbeitet insbesondere mit jener(n) Grundschule(n) zusammen, die sich in der näheren Umgebung befindet(n). Nicht auszuschließen ist, dass einzelne Kinder später in eine andere Schule kommen. Typische Besuchssituationen sind:
- Lehrkräfte der Grundschule besuchen Kindertageseinrichtung, um die Partnersituation Kindertageseinrichtung näher kennen zu lernen oder in Abstimmung mit der Kindertageseinrichtung den einzuschulenden Kindern Bildungsangebote zu machen oder einen Vorkurs durchzuführen. Die Lehrkräfte kommen hierbei zwangsläufig mit allen Kindern in der Einrichtung in Kontakt.
- Die Kinder besuchen die Grundschule in Begleitung mit ihren Erzieherinnen. 

 Alle Kinder sind daran beteiligt, wenn z.B. mit Schulklassen gemeinsame Projekte durchgeführt werden. Für Kinder, deren Einschulung ansteht, sind Schulbesuche wichtig, um den neuen Lebensraum Schule und die neuen Bezugspersonen frühzeitig kennen zu lernen. In Absprache mit der Schule besteht die Möglichkeit, dass Lehrkräfte speziell für dies Kinder in der Schule spielerisch gestaltet Unterrichtseinheiten anbieten oder einen Vorkurs durchführen oder Erzieherinnen die Kinder bei Aktionen im Rahmen der Schuleinschreibung begleiten (z.B. Einschreibungstag, Schnuppertag, Schul- bzw. Unterrichtsspiel).
- Kontinuierlicher Austausch zwischen Schule und Kindertagesstätte, um die Partnersituation Grundschule näher kennen zu lernen bzw. am Schulunterricht zu hospitieren. Teilnahme an gemeinsamen Elternabenden (z. Einschulung, Einführung der Kombiklasse, geplante Projekte , themenbezogenen Elternabende). Regelmäßiger Austausch und E-Mail Kontakt mit der Schulleitung, Kooperationsbeauftragten  und Leitungen der gemeindlichen Kitas.
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Deutsch-Vorkurs
Vorkurs Deutsch 240 in Bayern – Staatsinstitut für Frühpädagogik (IFP) in Kooperation mit dem Staatsinstitut für Schul-qualität und Bildungsforschung (ISB) im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit und Soziales, Familie und Integration (StMAS) und des Bayerischen Staatsministe-riums für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst (StMBW) 
Sprachliche Bildung ist ein ganz wesentlicher Aspekt des Bildungs​auftrags und der Inte​grationsleistung von Kindertages​ein​richtung und Schule. Eine frühzeitige gezielte Unterstützung beim Erlernen der deutschen Sprache ist von ganz besonderer Bedeutung. Die Vorkurse leisten einen wichtigen Beitrag dazu 

Anhand des Beobachtungsbogen Sismik( Sprachverhalten und Interesse an Sprach bei Migrationskindern in Kindertagesstätten) beobachten wir die Kinder und melden dann den Förderbedarf an das zuständige Amt. Die Durchführung der Maßnahme findet in Zusammenarbeit mit der Grundschule statt. 
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Partizipation 

· Das Beteiligungsrecht der Kinder wird im Alltag gewährt durch die freie Wahl des Spielortes, Spielpartners, Spielmaterials, Mitgestaltung des Morgenkreises.

· Eine wichtige und regelmäßige Form der Kinderbeteiligung ist der Stuhlkreis. Gedanken und Ideen können in diesem Rahmen von den Kindern frei geäußert werden und werden mit Respekt entgegengenommen. Regeln werden hier mit Kindern besprochen. Projekte, Angebote und Ausflüge unter Beteiligung der Kinder geplant. Wichtige „demokratische“ Umgangsregeln zum Miteinander im Kita-Alltag werden hier eingeübt (z.B. zuhören und ausreden lassen, Streit schlichten und Kompromisse eingehen).

· Kinderkonferenz: Hier erhalten die Kinder die Möglichkeit der Mitbestimmung und Mitentscheidung, sowie Wünsche zu äußern. Jedes aktive Gruppenmitglied kann Beiträge einbringen und Meinungen und Kritik vor tragen.

· Es werden Regeln gemeinsam überdacht und evtl. neu formuliert, Probleme angesprochen und diskutiert, Vorschläge und Ideen werden für die Freizeitgestaltung gesammelt. Eine demokratische Abstimmung sorgt für Mehrheitsbeschlüsse, welche bindend für alle sind. 
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Inklusion
Im Rahmen unserer Möglichkeiten sind wir für die Entwicklungen im diesem Bereich offen. 
Unter Inklusion versteht man: jeder darf mitmachen, alle sind gleichwertig, keiner wird ausgeschlossen. Wir praktizieren Inklusion im Umgang mit den Eltern, Kindern und im Team.
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Integration
Umstände zu akzeptieren und zu verstehen ist nicht immer einfach, bzw. selbstverständlich. Wir als Einrichtung haben die Möglichkeit, Anderssein im frühen Station aufzufangen. „Fremd sein ist anders und doch gleich“ Wir möchten vermitteln!
Wichtige Bausteine hierfür sind: Abbau von Vorurteilen, Entfaltungsmöglichkeiten für die eigene Persönlichkeit, Aufbau von Selbstbewusstsein und Akzeptanz gegenüber Andersartigkeit. 
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Kindeswohl
Gesetzliche Grundlagen: Sozialgesetzbuch (SGB)-Achtes Buch (VIII)-Kinder- und Jugendhilfe - § 8 Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung.
Aufgrund dieser Grundlage haben wir einen gesetzlichen Schutzauftrag wahrzunehmen und sind verpflichtet, aktiv zu werden, wenn das Wohl (z.B. Verwahrlosung, sexueller Missbrauch) eines Kindes gefährdet scheint.
Eine detaillierte Handreichung für die Mitarbeiter in Kindertagesstätten, basierend auf einer 3. Stufen Methode (vom zuständigem Amt erstellt und vorgegeben), unterstützt den Klärungsprozess. Bei Anhaltspunkten von Kindeswohlgefährdung stehen wir im Kontakt mit den zuständigen Behörden (Jugendamt) und der erfahrenen Fachfrau Frau Stegmair. 
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Qualitätssicherung
- Zusammenarbeit mit Elternbeirat. Regelmäßige Treffen, Austausch bei Problemen, Verbesserungsvorschläge und Unterstützung für das Team

- Elternbefragung: Jährlich findet eine schriftliche Befragung statt,( teils anonym ), ferner folgt auch eine gemeinsame Befragung aller gemeindlichen Einrichtung mit dem Träger in regelmäßigen Abschnitten. Ein von uns ausgearbeiteter Kinderfragebogen zeigt uns ein gutes Spiegelbild wieder. 
- Offenes Beschwerdemanagement. Kritik und Lob sind jederzeit willkommen. Darüber findet ein Austausch im Team stat.  Bei besonderen Anfragen wird auch der Träger miteinbezogen und gemeinsam wird nach Lösungen gesucht.
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 BayKiBig
Das „Bayrische Kinderbildung- und Betreuungsgesetz“ ist die Grundlage unserer pädagogischen Arbeit. Es erläutert und regelt den Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauftrag von Tageseinrichtungen. Die Bildung, Erziehung und Betreuung liegt vorrangig in der Verantwortung der Eltern. Die Kindertagesstätte unterstützt die Eltern. Die Betreuung in den Einrichtungen bietet jedem einzelnen Kind angemessene Förder- und Erfahrungsmöglichkeiten. Damit die Chancen einer optimalen Bildungs- und Entwicklungsförderung gegeben sind und somit frühzeitig Entwicklungsrisiken vorgebeugt werden kann.
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Schlusswort

Nun sind Sie am Ende unserer Konzeption angelangt, die wir in einem Zeitraum von vier Monaten (Nov. 2006-Jan. 2007) zusammen erarbeitet haben.
Im März 2011 wurde sie das erste Mal überarbeitet und im Sept. 2013 wurde weitere Punkte (10, 11, 12, 13, 14,) hinzugefügt und bearbeitet.
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  „Schritt für Schritt“ - dies war für uns eine Motivation und wird auch weiterhin ein Motto von uns sein.

[image: image16.jpg]


„Schritt für Schritt“ - sollen auch Sie durch diese Konzeption unsere Einrichtung und Arbeit kennen gelernt haben.
Wenn wir dies erreicht haben und unsere Zielvorstellung in der Arbeit mit den Kindern erfolgreich verwirklichen konnten, dann steht dem „Flügge“ werden unserer Anvertrauten nichts mehr im Weg.
Von Kindern kann man Leben lernen und selig werden.

(Johann Wolfgang von Goethe)

Bergen, 2006
Das Team der Kindertagesstätte Bergen
1. Überarbeitung: März 2011 
2. Überarbeitung: Sept. 2013
3. Überarbeitung: Juli 2015
4. Überarbeitung Sept. 2016
8:00 - 16:30 Uhr





Bärengruppe





25 Kinder





1 Erzieherin





1 Kinderpflegerin





7:00 – 12:30 Uhr





Schmetterlingsgruppe





25 Kinder





1 Erzieherin





1 Kinderpflegerin





1 Praktikantin





- 16:30 Uhr





Schulkinderbetreuung





1. - 4.Klasse





1 Erzieherin





2 Kinderpflegerin





Kindertagesstätte





Bergen





Gloggerberg 1





86444 Affing








� vgl. http://www.papilio.de/
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